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FRANZISKA HOLFELDER 

„Wir sind einfach ein tolles Team. Deshalb hat der Übergang auch gut geklappt“, 
sagt Franziska Holfelder, die seit Mai 2022 bei der DBZWK die verantwortungsvolle Abteilung 
der Wertkontenverwaltung leitet. 

D
abei war die Übertragung dieser Aufga-

be bei ihr mit großen Sorgen verbunden, 

verrät die 56-Jährige im Gespräch. „Meine 

Vorgängerin hatte maßgeblich das DA-

TEV-Verwaltungssystem mit aufgebaut und war al-

lein schon deshalb in vielen Detailbereichen einfach 

sehr tief drin“, sagt Franziska Holfelder voller Aner-

kennung über die geleistete jahrelange Arbeit der 

sich jetzt im Ruhestand befindenden Birgit Zimmer-

mann. „Aber die Angst war letztlich doch unbegrün-

det. Wir haben zusammen als Team diesen Übergang 

wunderbar gemeistert.“

Der Teamgeist, das gute Miteinander, das Sich-ver-

trauen-Können – das sind für Franziska Holfelder 

nicht nur einfach „dahergesagte Floskeln. Als DB-

ZWK-Team leben wir diese Prinzipien. Das ist der 

Grund dafür, dass das Unternehmen im Innern so 

gut funktioniert. Und natürlich gehört da auch eine 

Außenwirkung dazu, für die Harald Röder steht. Er ist 

gegenüber Kunden wie Mitarbeitenden sehr verant-

wortungsbewusst, kennt sich in der Materie extrem 

gut aus und gibt dieses Wissen auch an uns Mitarbei-

tende weiter. Damit und mit seinem sozialen Grund-

verständnis von Unternehmensführung ermöglicht 

er dieses kollegiale Miteinander, indem er es perma-

nent fördert und befeuert.“ 

„Irgendwie wollte ich in meinem Leben noch 

mal etwas Eigenständiges machen“

Seit 2014 arbeitet Franziska Holfelder bei der DBZWK. 

Eine Stellenausschreibung in der Regionalzeitung, in 

der eine Steuerfachgehilfin gesucht wurde, erregte 

// In der evangelischen Augustinuskirche ist der 
Motettenchor häufig musikalischer Wort-Begleiter 
von Gottesdiensten. 

// Singt seit 25 Jahren im 
Motettenchor Schwäbisch 
Gmünd – Franziska Holfelder

„Das war eine 
spannende Zeit, weil 
sich alles im Umbruch 
und Neuaufbau befand.“
Franziska Holfelder

ihre Aufmerksamkeit. „Ich war seit 1996 bei meinem 

Mann angestellt, der als selbstständiger IT-Dienst-

leister arbeitet, und war bei ihm für Gehälter und 

Buchhaltung verantwortlich. Aber irgendwie wollte 

ich in meinem Leben noch mal etwas Eigenständi-

ges machen“, erzählt die Mutter von vier Kindern im 

Alter von 17, 22, 26 und 27 Jahren. Bei dieser Fami-

lienkonstellation sei eine Anstellung in einem ande-

ren Unternehmen vor dem Jahr 2014 einfach schwer 

denkbar gewesen, meint Franziska Holfelder.

Nach dem Abitur 1986 in Tübingen ließ sich die ge-

bürtige Stuttgarterin zur Steuerfachgehilfin ausbil-

den. Nach der Ausbildung zog es die junge Frau erst 

mal in die neuen Bundesländer. Sie arbeitete dort 

drei Jahre lang in einer Steuerberaterkanzlei in der 

Spielkartenstadt Altenburg in Thüringen. „Das war 

eine spannende Zeit“, erzählt sie rückblickend, „weil 

sich alles im Umbruch und Neuaufbau befand. Die 

Kommunikationsinfrastruktur, die Ausstattung der 

Büros, das ganze Leben wirkte auf mich bereichernd. 

Es galt, Flexibilität und Veränderungsbereitschaft an 

den Tag zu legen.“ Viele der Generation Babyboomer, 

zu der auch Franziska Holfelder zählt, machten nach 

der deutschen Wiedervereinigung in den fünf neuen 

Bundesländern in solchen und anderen Jobs ähnli-

che „Aufbauerfahrungen“. Ins schwäbische Remstal, 

östlich von Stuttgart, zog sie schließlich wegen ihres 

Mannes, der sich hier mit seiner IT-Firma niederließ. 

Franziska Holfelder bezeichnet sich selbst „als lei-

denschaftlichen Familienmenschen“. Mit der Groß-

familie pflege sie intensive Kontakte. Als legendär 

beschreibt sie ein Grundstück in der Nähe von Öhrin-

gen, das ihre Familie schon seit den 1950er-Jahren 

unterhält. 
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„Da genügt ein Anruf unter uns drei Schwestern 

und wir treffen uns dort, um gemeinsam mit unse-

ren Kindern das Wochenende zu verbringen.“ Das 

Grundstück mit eigenem Brunnen und kleinem Gar-

tenhäuschen sei schon früher, als die Kinder noch 

kleiner waren, der ideale Rückzugsraum für Sommer- 

und Kurzurlaube gewesen. „Dort kochen wir gemein-

sam – eine weitere Leidenschaft – und sind einfach 

zusammen“, erzählt Holfelder.

Sie singt seit 1997 im Motettenchor

Der Chorgesang und die Musik allgemein haben es 

nicht nur Franziska Holfelder, sondern nahezu der 

ganzen Familie angetan. Ihre heute 83-jährige Mut-

ter war früher Geigerin beim Heilbronner Kammer-

orchester. In diese Fußstapfen trat eine der beiden 

Schwestern und wirkt heute als Bratschistin bei den 

Stuttgarter Philharmonikern, während sich die an-

dere Schwester im bereits erwähnten Öhringen als 

Bezirkskantorin niederließ. Und Franziska Holfel-

der selbst? Sie lernte Cello („da bin ich heute nicht 

mehr ganz so fit und müsste wieder richtig üben“) 

und singt seit 1997 im Schwäbisch Gmünder Motet-

tenchor. Motettenchöre sind Kammerchöre, die sich 

der Wort-Verkündung im Gottesdienst verpflichtet 

fühlen. Im Namen steckt das französische „mot“ für 

„Wort“ oder das italienische „motto“, zu Deutsch 

„Spruch“. Einmal die Woche wird geprobt, um bei 

großen Auftritten brillieren zu können. Einer der 

letzten war im Rahmen des Europäischen Kirchen-

musikfestivals in Schwäbisch Gmünd, das in diesem 

Jahr unter dem Motto „Vision Europa“ stand. Unter 

der Leitung von Kirchenmusikdirektorin Sonntraud 

Engels-Benz brachte der Motettenchor unter Mitwir-

kung des SWR-Symphonieorchesters das Stabat Ma-

ter op. 58 von Antonín Dvorák zur Aufführung. 

Beim Erzählen kommt Glanz in ihre Augen. Das ist die 

musische Welt der Franziska Holfelder. Sie will aber 

// Franziska Holfelder hat eine 
Vorliebe für romanische Kirchen wie 
die Johanniskirche im Herzen von 
Schwäbisch Gmünd. 

// Die Chorsängerin Franziska Holfelder 
spielt auch Cello.  

FRANZISKA HOLFELDER 
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// Am „neuen“ Arbeitsplatz bei der DBZWK –
Franziska Holfelder leitet die Wertkonten-
verwaltung. 

// „Die Ängste vor dem Übergang in die neue Aufgabenverantwortung waren letztlich 
unbegründet“, sagt Franziska Holfelder und lobt das Team.

FRANZISKA HOLFELDER 

nicht in sie entfliehen, sondern „einfach daraus Kraft 

schöpfen“, wie sie sagt. „Ebenso wie aus unseren 

Familienurlauben in Öhringen oder dem jetzt anste-

henden in Frankreich.“ Das Nachbarland im Westen 

ist für die Familie immer wieder Erholungsort. „Wir 

lieben Südfrankreich, die Cevennen oder auch das 

Burgund.“ Dort verbrachte Franziska Holfelder ihren 

Sommerurlaub mit ihren Schwestern, ihren beiden 

Töchtern und ihrer Mutter. „Ich wollte meiner Mutter 

einfach diese wunderschönen romanischen Kirchen 

Burgunds zeigen und die Herzoggräber von Dijon“, 

schwärmt sie ganz frankophil. Schon als Schülerin 

habe sie an einem Schüleraustauschprogramm mit 

Marseille teilgenommen, spreche daher die Sprache 

und habe sich einfach in dieses Land, die Leute und 

das französische Savoir-vivre verliebt. „Wir mieten 

uns schon seit Jahren ein schönes Häuschen auf dem 

Land und können dort das französische Leben, den 

hervorragenden Rosé und die anderen kulinarischen 

Genüsse in vollen Zügen genießen“, sagt Franziska 

Holfelder. 

„Mein Job ist abwechslungsreich und erfüllend“

Zurück in Deutschland, im Remstal bei der DB-

ZWK, konzentriert sie sich auf die vielfältigen 

Aufgaben, die dieser Job mit sich bringt. „Unter 

vielem anderen bekomme ich täglich Anrufe von 

Mitarbeitenden der DBZWK-Kunden. Sie planen 

Sabbaticals, erkundigen sich nach Freistellungs-

möglichkeiten oder wollen kurzfristig eine Pflege-

zeit für einen Familienangehörigen beantragen“, 

erzählt Franziska Holfelder von ihrem Arbeitsalltag.  

Gerade dabei erwacht wieder der Familienmensch 

in der jung gebliebenen Mutter von vier Kindern.  

„Es freut mich einfach, wenn ich am Telefon diese 

Menschen in einer ersten Auskunft beraten kann 

und dabei spüre, welche Erleichterung sie dabei er-

fahren. 

Denn ich kann ihnen schon mal mitteilen, wo sie 

ihren Antrag stellen müssen. Dann leite ich die  

Anfragen an unsere Wertkontenberater*innen wei-

ter, die mit den Mitarbeitenden einen Termin für 

die Freistellungsberechnung ausmachen.“ Die Steu-

erfachgehilfin ist bei der DBZWK angekommen. Das 

war sie zwar gefühlt auch schon in den Jahren zuvor. 

Aber mit ihrer neuen Aufgabe sei ihre Wochenar-

beitszeit voll ausgefüllt. 

„Ich empfinde meinen Job als abwechslungsreich 

und für mich erfüllend. Und das Beste ist: Wir sind 

einfach ein tolles Team“, sagt sie nochmals mit 

Nachdruck.

„Es freut mich einfach, 
wenn ich am Telefon 
diese Menschen in 
einer ersten Auskunft 
beraten kann.“ 
Franziska Holfelder

„Wir lieben Süd-
frankreich, die 
Cevennen oder auch 
das Burgund.“ 
Franziska Holfelder




